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Äk ein« Mk.
4, M»i 1916 . Zwischen Armentier,s und Arras

lebhoft « englische Gefechtstätigkeit . ferner bei
ichy um einen Sprengtrichter ; südlich der Somme

n deutsche Erkundungsabteilungen in die feind-
Aellung und links der Maar in die französische
ng bei Avocvurt ; bei Hancourt wurden mehrere

öfische Gräben genommen und bei „Toter Mann"
wiederholter feindlicher Angriff abgewirsen . Der
ampf nahm im Westen einen großen Umfang und
sende Erbitterung an ; an Stelle der Einzelkämpfe
der Kampf in Groppen und Geschwadern . Im

wurden 36 feindlich « Flugzeuge zur Strecke ge-
während die deutschen Verluste 22 Flugzeuge be-

Im Osten belegten Flieger den Bahnknoten-
Zdolbunowo bei Rowno mit Erfolg mit Bomben,
f dem italienischen Kriegsschauplatz wurde am

on der Feind aus seinen Stellungen vertrieben,
Marmolatagebiet wurde eine feindliche Abteilung
rengt. Österreichische Seeflugzruge bombardierten
na und Brindisi , an beiden Orten konnten in
lchen Batterftn , Hafenanlagen und Flugzeug¬
en wirkungsvolle Treffer konstatiert werden.

Der Krieg.
Iwesleri« »er iferflti Smvleitm.

•| es Kavptquarlier , 3 . Mai . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplnh.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
em anhaltenden Artilleriekampf der letzten Tage ist
beiden Scarpe -Ufern heute früh Trommelfeuer ge-

Tann haben in breiter Front die englischen An¬
begonnen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
i günstiger Beobachtung erreichte die Kampf-
~ ber Artillerie und Minenwerfer große Stärke,
ondcre an der Bergfront zwischen Vauxaillon und

r, längs des AiSne -Marne -Kanal » und an den

»llungen nördlich von Prosnes ist der Kampf

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
hts Wesentliches.

Ebenso

kWeg als jrmdtnsrtifter.
Roman von 6 . 5)  i 11 g e r.

(Nachdruck verboten.)

(Fortsetzung .)
herrschaftliche Aufgang " war nicht vorhanden für
cho war sie auf den Verkehr mit den unge»

„ an  öa .s Dienen gewöhnten Menschen angewiesen.
<£ r en würden nur ihre Befehle erteilen, vielleicht
^ freundlicher Herablassung ein paar per-

sprechen . aber vorläufig gehörte sie zu
etche sich zu fügen , zu gehorchen haben . Ob sie

untuU3  her Unabhüngkeit Herauskain ? Drückend
oute es sich auf ihren ohnehin traurigen Sinn

^ " klopfte es leise gegen die Fensterscheibe , und
' , wie eine Tröstung von Geisterhand . Grüne
Machten die Botschaft , sie reichten fast bis an die
' oei jedem Luftzug aber konnten sie heran und
Ew neckisches Spiel mit Rascheln und Schurren.

Dora ; es würde sie niemals stören.
^ hielt Umschau , und da kam es ihr bald zum
3 ?* daß sie Gott für diese Zuflucht auf Knien

Ättrt f’ ^ *er tuar  Frieden und Traulichkeit . Köst-
wehte herein , der Kastanieubaum ver¬

lebt ^ " ^ cht. Wie in einem grünen luftigen Vogel-
ber Kein Straßengeräusch drang herein,

konnte weder Not noch Sorge gelangen : wer
war wohl geborgen . Der schreckliche Da-

>der zwischen den heißen Steinmauern der Groß-
,, ^? ">8facher Gestalt tobte , drang bis hierher nicht.
Eet • ? "^ msnöte , welche sich draußen in dem

^wiebe abspielten , muteten hier wie ein böses

<^ it draußen in Feindesland , wo keiner in feinen
BÜ  sicher war vor Angriffen durch Luftschiffe,

»anonen die gewaltigsten Mauern spalteten,
^lend und Krankheit herrschte , da hätte wohl

Die F ' ugtätigkeit « ar über und hinter den Stellungen
bei Tag und Nacht sehr rege.

Der Feind verlor in Luftkämpfen 8 , durch Not¬
landung 1, durch Abwehrfeuer von der Erde 7 Flug¬
zeuge und einen Feffelballon.

Hestlicher LriezssißarrPkitz.
Die Gesamtlage ist unverändert.

Zwischen Susita - und Putna -Tal ist ein russischer
Zugriff verlustreich in unserem Feuer zusammenge-
brochen.

Wizetz - mfche Ar «« t.
Lebhafte , Feuer bei Monastir , auf dem Westufer

de, Wardar und südwestlich de8 Doiran -Sees.

Wer erste Generalquartiermeister L « de« d,rff.

Das Bild hat sich rasch geändert : die französische
Infanterie ist erschöpft stehen geblieben , Artilleriekampf
berertet neuen Sturm vor - indessen steigerten die
Engländer ihr Feuer aufs höchste und gingen am Donners-
tag ftllh um 5 Uhr 30 zum vierten Massenanqriff in
der über 30 Kilometer breiten Angriffsfront Len » - Queant
vor . Die Schlacht steht für uns gut.

Stt«Ws inr5».
Kristiania,  3 . Mai . (zf.) Der norwegische

Dampfer „Hektoria " (5002 Bruttotonnen , 1892 erbam)
wurde am 26 . April an der Peripherie de« Sperrgebiets
versenkt Die Mannschaft ist gerettet . — Nach
„TjoefcrrtHtrdends " die nsrivegische HundelÄilotte
im April durch Tauchboote mindestens 40 Dampfer v «n
61500 Br .-T . und 24 Segelschiffe vou 32 772 N -T.
zusammen 64 Schiffe von 94 276 R .-T . Im März be¬
trug der Verlust 63 Schiffe von 108 000 Tonnen . Der
April bedeutet also an Schiffr - ahlverlusten ein Rekordmonat.

U-B - ot-Wirkunfle»
Der Abgeordnete Ttsier legte in der französischen

Kammer einen Bericht über die Tätigkeit der U-Boote
nieder , nach welchem bis Ende 1916 3.5 Millionen
Tonnen Schiffsraum versenkt wurden , darunter 2 168000
Tonnen für 1916 , 1228000 Tonnen für 1916 . Für
1917 sei mit der Versenkung von 6 Millionen Tonnen
zu rechnen . Dabei sei nicht berücksichtigt , daß seit Ein¬
tritt des guten » etters die Tätigkeit der U-Boote sehr
zugenommen habe . Der Ernst de , U-Bootkrieges dürfe
nicht mehr weggeleugnet werden . Tisier richtete dann
heftige Angriffe gegen die Marineministerien der Entente,
die nicht , getan haben , um die Gefahr rechtzeitig zu
bekämpfen , die sie hätten erkennen müssen . Die groß»
Stärke der U -Bootg »fahr liege darin , daß zu ihrer Be-
kampfung ungeheure Verteidigungsmittel aufgewendet

mancher ein Vermögen um dieses lauschige grüne Ver-
steck gegeben.

Ja , sie wollte arbeiten , freudigen Herzens sich in alles
lchicken. Wenn sie imstande war , ihre Herrin zufrieden¬
zustellen , sollte alles gut fein.

Sie begann ihre Sachen auszupacken . Dabei wurde
,ie durch ein Klopfen an der Tür gestört . Die Köchin kam
herauf , sie hatte verweinte Augen.
_ "FH / . Sie könnten mir einen großen Gefallen tun.
Das Bataillon von meinem Fritz rückt morgen in aller
Frühe aus , und da will er mich noch einmal sehen . Wir
wollen .letzten Abschied nehmen . Würden Sie sich unten in
lue Küche setzen ? nur für den Fall , daß noch Besuch kommt
oder jemand eine Handreichung verlangt . Die Herrschaft
ist beim Aöendessen , den Tisch räumt das gnädige Fräu¬
lein ab . Ich habe Ihnen mein Abendbrot hinqestellt Ick,
kann nichts essen ." ö 1

Dora erklärte sich sofort bereit . „Weiß die gnädige
Frau , daß ich in der Küche bin ?"

„Jawohl , ich habe gefragt , und sie war gleich ein¬
verstanden . Aber wie heißen Sie eigentlich , wie soll ich
sie nennen ? Sie sind ja wohl schon verheiratet ?"

„Das  tut nichts zur Sache . Für Sie bin ich Dora
-benso wie für die gnädige Frau und alle anderen hier
im Hause ."

Die andere atmete auf . „Das ist mir lieb . Sehen Sie
jo bin ich auch , nur nichts herauskehren , was nicht am
Platze ist. Mein Vater ist Dorflehrer , und da wir acht waren
mußte nach der Einsegnung jeder sein Fortkommen selber
>uchen. Ich ging gleich nach Berlin als Kindermädchen
und habe mich dann heraufgearbeitet . Seit Jahren bin
ich schon perfekte Köchin , habe mein schönes Geld , gutes
Lsien und bringe meinem Mann mal einen gesunden
Körper mit in die Ehe . Wissen Sie . wenn ich diese Däm¬
chen sehe , die sich Bureaufräuleins nennen , alles an Buh
und Staat wenden und froh sind , wenn ein Herr sie mal
mit gutem Essen traktiert , muß ich den Kopf schütteln,
hier ist alles in Fülle unsere Gnädige hält uns nicht knapp
Roch nie bin ich mit leeren Händen zu meinem Fritz ge¬
gangen . Und wie schön ist es bloß , immer satt zu sein >
Lotarbeiten brauchen wir uns auch nicht , im Geaenteil

werden müßten . Die U-Boote ständen als ein militärisches
Bon  wunderbarer Wirkung da . Tisier verlangt

schließlich , daß die Seetransporte zur Sicherheit unter
einem gemeinsamen Geleit fahren sollten . „Petit Parisien"
SZ' wt jedoch , daß da , einzig wirksame Mittel gegen die
Tätigkeit der U-oovte sei, neue Schiffe zu bauen . Leider
sei cS fraglich , » b die Entente imstande ist , soviel
Schiffsraum herzustellen , wie versenkt wird.

£ a 2/ , fef -) Reuter meldet auS London
osftziell : Die Admiralität teilt mit , daß das Truppen-
tranSportschiff „Baltarat " , (11120 Tonnen ) unterwegs
nach England mit einer großen Anzahl australischer
Truppen , am 25 April von . einem deutschen Tauchboot
versenkt wurde und in einem Abstand von 35 Meilen
v»n der Küste gesunken ist . Dank der ausgezeichneten
Disziplin und der Ruhe der Truppen konnten alle
Mannschaften in die Boote gebracht werden , die dann
durch das rasche Hinzueilen britischer Patrouillenschiffe
an Land geführt wurden . Verluste waren nicht zu
verzeichnen . — Die britische Admiralität berichtet ferner:
Dar britische Dampfschiff „ Gena " ist am Dienstag durch
ein Torped » au , einem deutschen Wafferfluazeua bei
Aldebugh (Euffolk ) versenkt worden . Alle Mann wurden
gerettet . Durch Geschützfeuer von der „Gena aus wurde ein
anderes an dem Angriff beteiligtes Flugzeug herunter¬
geschossen (vgl . die gestrige deutsche Meldung . D . Red .) Die
Mannschaft de , Flugzeuge , wurde gefangen genommen.

K o p e n h a g e n . 2 . Mai . (W . B .) Nach einer Mel¬
dung der „Nationaltitende " aus Kristiania berichtet
„Aftepposten " , daß bei Alexandrowtk ein bewaffneter
ru,s -,Her Kohlendampfer torpediert worden ist ; 12 Menschen
sind umgekommen . Bon den drei Überlebenden , die von
einem Fischdamsfer ausgenommen wurden , ist einer auf
dem Fischdampfer gestorben . — Das dänische Ministeriium
des » ußern meldet : Das dänische Segelschiff „Havila"
(1421 Tonnen ), mit einer Maisladung auf der Reise
von Buenos Aires nach Dänemark , ist im Atlantischen
Ozean versenkt worden.

Di « Zunahme der Schiffsverluste.
^otterd am.  3 . Mai . (W .' B . Bei Lloyds sind

bi , 28 . Aprrl Meldungen über 303 Schiffsoerluste im
April eingegangen . Bis zum gleichen Tage des Vor¬
monats waren nur 220 als verloren gemeldet.

In Mgnilit AM.
® 0 3 . Mai . (W . B .) Amtlicher Heeresbericht

vom 2. Mai . Mazedonische Front : Im Cerna -Bogen im
Moglena -Geblet und westlich de« Wardar lebhaftes
Artilleriefeuer . Auf dem übrigen Teil der Front schwache
Artillirietcktkgkelt . Zwei feindliche ErkundungSabtrilungen,
welche gegen die linke Flanke von Ceivena Stena vor»
zurücken suchten , wurden durch Feuer vertrieben . —

wenn die L) err,chaft aus ist, sitzen wir oft im Garten und
besiern unsere Sacken aus oder lesen . Aber das Lesen
macht mir keinen Spaß .' Ob ich das alles weiß oder nicht
Hauptsache , daß ich später mal richtigeinteilen und meinem
Manne schniackbaftes Essen kochen kannl"

„Es muß auch Bureaufräulein zeben, " sagte Dora im
Heruntergehen , „wer sollte sonst all die Arbeiten in den
Kontoren ausführen ? Allerdings nehmen die Frauen den
Männern die Stellen weg , aber seit Ausbruch des Krieges
weiß man erst, wie gut es ist, daß wir so viel kaufmännisch
liusgebildete Frauen haben ."

„Der Krieg , o , mein armer lieber Fritz , ich weine
mir die Augen aus nach ihm !"

Dora saß in der Küche . Sie freute sich über alles
p  diese peinlicke Sauberkeit , diese bis ins kleinste qei
d'egene Ausstattung ! Die Aluminiumtöpfe glänzten wie
mattes Silber , die Messingtüren wie Gold . Der weiße
mit einem Blumenmuster bemalte Ascheneimer war ein
richtiges Paradestück . Spinnwebsein hingen die Gardinen
vor den Fenstern . Nichts regte sich.
r r. Schinken . Eier , Brot und Bier standen vor ihr . sie
ließ es sich schmecken . ' '

m „ ^ bäwpft klang herrliches Klavierspiel zu ihr herüber.
Andächtig lauschte sie. Aber dann suchten ihre Gedanken
Hans . Was wurde er ihr antworten ? Ob es ihn freute
daß sie reumütig zurückgekehrt?

Inzwischen stieg Frau von Lisolf die Treppen zur
Mansarde hinauf . Sie wurde von keinem gesehen

Der Schlüsjssl steckte in der Tür , sie öffnete undtrat ein . . "

Auf dem Bett ausgebreitet lag feine saubere Wäsche.
Verhaken hing ein weißes Kostüm von feinem

Wollstoffs ein entzückender Hut , Lackstiefel . die Frau von
Lisolf auf zwanzig Mark einschätzte , standen da . und auf
dem Tisch waren viele Kleinigkeiten , wie sie nur eine
vornehme junge Frau kennt , ausgebreitet . Ein feiner
diskreter Veilchenduft haftete den Gegenständen an In
allem verriet sich peinlichste Ordniingsiicbe.

Die Dame zog die Augenbrauen hoch. Was be-
beutete das ? Die Gattin eines einfachen Buckbalters



^Rumänische Front : Bei Tulcea und Js - cceu schwaches
Feuerzrplänkel zwischen Posten.

Die deutschen Schiffe in Brafilie «.
Berlin,  2 . Mai . (W . B .) Dre brastt -am che

Regierung teilte dem Auswärtigen Amt durch Vermitt-
luna der schweizerischenRegierung mit , daß ste Maß¬
regeln treffen müßte , um eine Schädigung de; bra ttiam-
schen Häfen durch die Zer örung deutscher Schiffe zu
verkindern . In der von ihr veröffentlichten amtlichen
Note wird ausgeführt . daß die ^ utschm Besatzungen
Zerstörungdhandluttgen gegen drese Schiffe ausgestitzrt
hätten , die unter der Gerichtsbarkeit und dem Schutze
der brasilianischen Behörden stehen würden , namentlich
seitdem di- deuische Vertretung dort nicht wehr bestehe.
Es seien ferner entgegen den Vorschrift !n der Hafen,
behörden Maschinenteile und andere Gegenstände m das
Meer geworfelt worden . Auch hatten die DchlffS-
besatzungen die Absicht bekundet , einige oder all . Schiff
zu versenken. Die Ausführung dresil Absicht könne die
brasilianische Regierung wegen der zu erwartenden
Schädigung der Schiffahrt und Hafen nicht Massen-
Sie habe daher als Polizei - und Sicherhertsmaßrege !.
die nicht den Charakter der Beschlagnahme trage , dem
Marineminister befohlen , die Schisse durch dieM . nn-
ichaften feines Befehlsbereiches besetzen zu lassen, so lang,
die aeaenwärtitze Lage andauere . Dre Besetzung sei rn
bester Ordnungerfolg . Die deutschen Besatzungen seien,
ohne daß ihre frühere Lebensweise geändert worden wäre,
an Bord belassen worden.

Italienische Wünsche für einen Sond - rfriede « .
J Berlin.  3 . Mai . Nach angeblich verläßlichen
römischen Berichten , die in Malmö eingetroffm sind,
hat in den letzten Wochen die politisäie Depression m
oanr Italien sehr stark zugenommen . Die immer fühl¬
barer werdende wittschaftliche Not , die Enttäuschung über
das an den italienischen Erwartungen gemessene mangel¬
hafte Erlebnis der Westoffensive und die beunruhigenden
Beriä te aus Rußland drücken in ganz außerordentlichem
Maße auf das Bolksempfinden und verbreiten die KrlegS-
unlust bis in den kleinsten Winkel . Auf diesem Boden
wächst die gegenwärtig außerordentlich rege Propaganda
für einen Sonderfrieden mit den Mittelmächten . ®iefe
Agitation , deren Quellen man nicht kennt, wird mit
größtem Geschick betrieben . In der letzten römischen
Komiteesitzung der Nationalisten wurde fistgestellt , daß
der Sondrksriedensgedanke mit jedem Tag mehr in der
Bevölkerung Wurzel faßt . Er würde vollends eine un-
übeirvindliche Macht werden , wenn es den mternati ».
nalen Sozialisten gelingen sollte, eine allgemeine Bewe¬
gung zum Verzicht aus Annexionen aller Art in Fluß
zu bringen . Am 8. Mai wird eine neue große Ver¬
sammlung der offiziellen Sozialisten Italiens m Mm and
stattfinden . Diese Versammlung wird wichtige Beschlüsse
zur Fnedcnsfrage fassen. (Kriegsztg .)
Die Leiden der französischen Kolonialtrnpp -n

B e r l i n . 2 . Mat . (W . « -) Die schwarzen Jraw
zos. n, die bei der Ai»ne-Offensive die Hauptblutarbelt
leisten sollten , hatten durch die kalte Wlttersng der
letzten Zeit erheblich gelitten und an Kampfwert ringe-
büßt . Getänzene vom zweiten Kolonialkop » sagen aus,
daß die sonst so gerühmte Stoßkraft der GeneMefin
nicht zur vollen Entfaltung gekommen ist obgleich ste
sehr schneidig angriffen . Die Senegil -Batalllone wurden
zwar erst kurz vor dem Angriff aus nüdfrankreich an
die Front übergesührt . Trotzdem hatte eine einzig.
Kompagnie 30 Mann Abgang wegen « fror . n. r Füße.
Auch die Gefangenen des ersten Kolonialkorp » bestätigen,
daß die Senegalneger schwere Einbußen msvlge er¬
frorener Füße und Erkältunßskrankheiten hatten . Gr¬
an,me vom 22. Koloniatregim . nt aus der Aisne

Schlacht bestätigen die schon mehrfach verbreite ^ Tat¬
sache, daß die Eingeborenen Algerien » sich mit Waffen¬
gewalt der Einstellung in da » französische Heer wider
setzen. Einer der Gefangenen , ein Weißer au » Algier
der im Januar auf Urlaub in Algier war , erzählt , daß

umgibt sich dock nicht mit so kostspieligem, überflüssigem
Kram ? Sollte sie sich doch, wie so oft schon, durch ihre
Güte haben irreführen lassen?

Da war allerdings doppelte Vorsicht und Aufmerksamkeit
geboten, und die wollte sie auch nicht versäumen.

Unten in den Verbindungstüren waren gemusterte
Glasscheiben eingelassen, die manchen, nur der Hausfrau
bekannten Durchguck enthielten . Von dort aus konnte ste
Dora unbemerkt beobackten.

Kurz vor zehn Uhr kam Frau von Lisolf in die Küche
und sagte Dora , sie möge hinauf in ihre Stube gehen.
Man beoürse ihrer nicht mehr.

Das ließ die neue Auswärterin sich nicht zweimal
sagen, denn sie war todmüde.

18. Kapitel.

Vier Wochen waren vergangen . Dora hatte sich gu:
in den neuen Haushalt eingearbeitet . .

Frau von Lisolf fand, daß es eure sehr angenehm«
Sache sei, mit einem gebildeten weiblichen We,e» zw

^ ""Nichti"nur^ daß Dora flink und geräuschlos schaffte
ste war auch zuverlässig. Die Mühe des Anorünens konnten
sich die Damen sparen. f

Frau von Lisolf fand, daß Dora mel zu schade sür
eine Aufwärterin sei, daß sie sicher als Repräsentantin
eines Hauses Tüchtiges leisten würde . So ungern sie
die Hilfe der jungen Frau , noch weniger deren Persön¬
lichkeit entbehrte, dielt sie es doch für ihre Pflicht , dieselbe
bei sich darbietender Gelegenheit als Hausdame zu emp-

Es war schon Anfang Oktober, aber noch sommerlich
warm . Auf den Plätzen blühten unverdrossen die Rosen,
und dichtbelaubte Bäume überschatteten leuchtend grüne
Rasenflächen.

Dora hatte es gut hier. Sie fühlte sich wohl. Und
doch wurde sie mit jedem Tage trauriger . Auf ihren
Brief an Hans kam keine Antwort . Vielleicht hatte er
ihn gar nicht bekommen möglich aber auch, daß er ihr
,u sehr grollte, um idr je verzeihen zu können.

die Mohammedaner während seines Aufenthaltes in
Konsaantie und Putna einen rezelrechten Schutzen-
grabcnkrieg führten und sich berdersnts m ' t Hand¬
granaten und «eweßreu dagegen «ehrten , d e fran¬
zösische Armee eingestellt zu werden . Der Gefangene
sah zahlreiche Tote.

Petain - „unbeugsamere Wille.
Schweiz . Grenze,  2 . Mm . Bach Meldungen

aus Pari » hat ein Mitarbeiter des „P -ttt Journkl eme
Untembunjj mit dem neuernannten Genrralstab »chef
Petain gepflogen , der dem Berichterstatter geg- l.ub . r
seinen unbeugsamen Willen zum Stege bekund' . ^
betonte , er werde sich durch unabwendbare Fchlschcage
nicht beirren lassen und den Krieg unbedingt letzt für
Frankreich zur Entscheidung und zum ^ "de bcmgem
Der Kriegrminister übertrug dem neuen Generalstab»
chef Petain die alleinige Anordnung der Fwntbefehle.
E :n großer Erlaß an die Fronlzenerale , der zehn von
ihnen des unmittelbaren Kommandos Ê bt . wird be¬
kannt aeaeben . Aus verschiedenen Anzetchen geht her¬
vor daß ^der Anlaß zu der Neuordnung des französischen
Kommandos darin zu suchen ist, daß der lUnge General
Nivelle , der vor dem Kriege nur den Rang -wes
Divisionsgenerals bekleidete, sich neben dem englischen
Marschall Haigh nicht durchzusetzen vermocht«. Bei
dem Fehlen eines Zusammenarbettens der beiden Heere
haben sich «anz unbegreifliche MttnungSverschredenhelten,
die von keinem guten Einvernehmen der: berden Heer. S-
eitunqen Zeugnis oblegen , heraurgebüdet . Der ..Zu ch-

Tagekanz ." stellt hierzu fest, daß die ^ lebeuartigkeit
der"Ansichten in der Leitung der Allnerten schon mehr-
fach eine verhängnisvolle Rolle gespielt hat , mid daß
st; auf die gegenwärtigen Schwierigkeiten nicht ohne
Einfluß sein dürste.

Die Maifeier in Petersburg.
Berlin  2 . Mai . Die Petersburger Maifeier ver¬

lief wie eine' Stockholmer Meldung des „B . T ." einer
Petersburger Agenturdepesche entnimmt , unter: Dem Sin»
schluß der begeisterten Bevölkerung angeblich ohne irden
Zwischenfall , obwohl über eine Million Menschen an der
Feier teilgenvmmrn haben sollen. Die Regierung hatte
den 1. Mai ol» nationalen Feiertag erklärt . All-
Arbeiten waren eingestellt . Straßenbahnverkehr fand
nicht statt . Die Geschäfte, sogar die Restaurants , waren
a«schloffen. Männer , Frauen und Kinder durchzogen dre
Straßen und s«ngen die Marseillaise und russische Ar¬
beiterlieder . Die Prozession begann am ^ uh ' N Morgenund dauerte bis zum spaten Abend . In den Zügen
wurden Hunderte von Fahnen getragen . Man sah Sol¬
daten und Osfiziere Seite an Seite «eben d-n Arbeitern.
Die Petersburger Zeitungen widmen der Frier »e
geisterte Artikel und Heden die allgemeine Solidarität
hervor.

MtWmd.
Berlin.  3 . Mai

— Wie eine Korrespondenz berichtet, stehen für di«
nächsten Wochen umfangreiche Veränderungen tn der
preußischen inneren Vermattung bevor . Es verlautet,
daß 7 Regierungspräsidenten und etwa 30 Landrat«
aus ihrem bisherigen Wirkungskreis au,scheiden . (Fr . Z .)

— Die Fraktion der Fortschrittlichen Volk»parter hat
im preußischen Abgeordnetenhaus eine Jnterp .llatton
einaebracht , in der die Regierung gefragt wird , ob sie
die nach den Weisungen der Osterbstschastfirtigzustellende
Wahlrecht - Vorlage alsbald zu veröffentlichen geder-kt
und diese auf der Grundlage des gleichen Wahlrechts
aufgebaut sein wird und ob auch gleichzeitig eine Keu-
einteilur -s der Wahlkre is« vorgeschlagen werden » ,rd .

TÄsT
Weilburg . 4 Mai

f H «s Eiserne Kreuz  wurde verliehen : Bern
Musketier Adolf,W e b e r au » Elkerhausen.

» Vom Krfiegs -brot.  Das Kriegsb rot , welche»

seit etwa einem Monat geliefert wird , erregt bei nr
Leuten Bedenken. Sa sie es für schwer verdaulicĥ
In erster Linie erregt wohl der verhältnismäßig
g).halt an Kleie bei der 94prozentiz ?n Ausmahlung
Korne » Anstoß . Me Kleie beeinträchtigt aber
weg« die Verdaulichkeit und Bekömmlichkeit de, ft
erhöht hingegen seinen Nährwert nicht unbeträchtlich,
in ihr neben hohem Eiweißgehalt Nahrsalze ent
sind , die sich im Mehl nur in geringerer Menge si
Durch die Kleie wird die Schleimhaut des VerduF
kanals zu stärkerer Sastabsonderung angeregt und a
dem zu lebhafterer Bewegung gereizt. Dadurch
die gesamte Verdauung »iätigkeit gefordert . ©cf-
für Leute, die zu ruhiger Kö perhaltung bei ihrer E
verurteilt sind, ist die letztere Wirkung des Kleien
eine sehr erwünschte. Wurde doch schon immer von
Ärzten die verdauungssördernde Wirkung des ST
brotes geschätzt und als Grambam . Simonsbrot
vielen Patienten gegen Stuhlträghett verordnet.
Wichtigkeit ist allerdings , daß dem Schlucken , m
liches Kauen vorausgeht . da jegliche» Brot in
Linie mit Hilfe de» Speichels verduut d. h. für die
nähme in den Lymph - und Btutstrom ^ vorbereltet^
Durch die Kautä ' igkeit weiden die « percheidrufin
Munde zu starker « bssnderung veranlaßt . Je
nun das Brot ist. um so länger muß es im r
bearbeitet werden und um so reichlicher wird -8
dem notwendigen Speichel durchsetzt, wahrend bet^
tem Brot durch den Wassergehalt desselben der ern
Bissen schnell schluckgerecht wird und als schwerv:r
sicher Kloß im Magen eine Zeit lang liegen bleibt, di
belästigt und schädigt. Darum sollte das Krieg,brot
gegessen werden , wenn es mindestens eine Wochel
in einem trockenen Raume gelagert hat . Dann M
auch für Leute mit schwachem Verdauuugsorgane
kömmlich und unschädlich.

(I) Die Hinrichtungen in Preußen im ersten
jahre . Nach einer Feststellung des Statistischen
«mts wurden im Jahre 1914, also im ersten KneO
in Preußen 20 Hinrichtungen vollstreckt. und zwar
an männlichen und 5 an weiblichen Personen , ss
18 im Jahre 1913 , 17 im Jahre 1912 und 16 un
schnitt der letzten Jahre . Man wird aber annch
müssen, daß die militärischen Vollstreckungen von L
strafen an Spionen usw., die besonders m der ch
Krieg,zeit nicht gering gewesen sem durften , in R
Zahl nicht mit einbegriffen sind . Der Anteil der w
lieben Personen an den HinrichtunAn war großer
ie zuvor . Von den «inzelnen Provinzen war nach
„Deutschen Jmisten -Zeitun, " die Rh -inprovmz
stärksten an den Hinrichtungen beteiligt mrt 5,
folgen Westpreußen und Schlesien mrt 1« 3. Fa ^
fünf Jahren von 1910 bi» 1914 fanden 96 Hmrichtun
darunter 9 an weiblichen Personen statt . Schl ' su"
mit 20 die meisten Hinrichtungen ; demnächst »
die Rheinprovinz mit 14, Brandenburg ernschl.
mit 11 und Ostpreußen ebenfalls mrt 11, wah .en«
Hannover und Hessen Nassau nur je 4 und auf P ^U
3 entfallen . \

):( Eine Maßregel gegen die Klerngelvhamster .,
Möglichkeit der Außerkurssetzung von Silber - und
mAnzen wird mit der Begründung ang -kunditzt,
da » Nickel- und Silbergeld durch absichtliche Z
Haltung immer mehr au » dem Verkehr auSschewe.
»ir hören , sollen tatsächlich Erwägung, » dariW
Gang « sein, diese Münzen ««ch kurzer Frist SanZM
dem Verkehr zu ziehen. Tauschen bU: » elJJJ-
ihr « Münzen nicht rechtzeitig ein, so blerbt ihn»
noch der Metallwrrt . bst erheblich niedriger ist m
Münzwert . Wir werden vom Retchrschatzamt M
Mitteilung ermächtigt , daß solch« Erwägungen ta^ .
bestehen. J

« Steuerliche Abzüge für H. u,besitzer . Nach
Entscheidung de» Obirverwaltungsgerrcht » srno
Einkommen «u» Hautbefitz nicht nur diejenigen P
kokten, welch« durch Mietzahlun,, -. Intervention, . -

Im Musttzimmc^ cmg das gnädige Fraulein , das
einziae Töchterchen des Hauses, das Mignonlied Mit
ihrer weichen vollen Altstimme ; schmerzerfüllt, sehnsuchts¬
voll erklang die Klage von ihren jungen Lippen:

„Dahin , dahin möcht ich mit dir, du niein Geliebter

Dora stand in der halbgeöffneten Tür der angrenzen-
den Stube und hörte zu. Sie weinte, ohne daß sie es

Kennst du das Land , kennst du es wohl ?" sang
Annl von Lisolf. Sie fühlte die Nähe der Lauschenden
und gab ihr Bestes. Sie wiißte. wie gern Dora zuhorte,
wenn Musik gemacht oder gesungen wurde . .

Als der Schlußakkord verhallt, ging ste rasch hinaus.
Kommen Sie nur herein, Dora , setzen Sie sich! Ich

weiß ja, daß ich an Ihnen ein dankbares Auditorium

Dora errötete vor Freude . „Es wird doch der gnä¬
digen Frau recht sein ?" .

„Wenn ich nicht wüßte, daß Mama große Stucke auf
Sie hält , würde ich Sie nicht einladen , hereinzukommen.
Ach und meine liebe Dora , was gelten jetzt Standesunter¬
schiede! Der tapferste Mann ist der vornehmste und beste.
Wie viel reiche verwöhnte Fracien wurden von russischen
Horden verschleppt, herabwürdigt zur niedrigsten Magd.
Unzählige schmachten in fremder Gefangenschaft. Und die
Männer welche wir lieben, vollbringen Wunder der
Tapferkeit. Dem Kaiser ist es gleich, welchen Platz sie ,m
bürgerlichen Leben ausfüllen . Sie opfern ihr Blut , ihr
Leben, sie wehren dem Feinde , darauf kommt es an I"

Gnädiges Fräulein sorgen auch um jemand, der im
Felde steht ?" fragte Dora , ihrem Fräulein gegenüber auf
einem Polsterstuhl Platz nehmend. ^ _

Man konnte sie in ihrem blauen Rock, der weißen
Bluse und zierlichen Tändelschürze gleichfalls für eine
Tochter des Hauses halten.

Drei habe ich draußen , liebe Dora . Meinen Der-
lobten meinen Bruder und dessen Freund , meinen lieben
stuaendfreilnd . Um alle drei sorge ich mich, und wenn
ein°r nnn ihnen geschrieben hat . bange ich um den anderen.

'fich habe zu temer « uch>- nwyr Rn !:?- Meine
Trösterin ist noch die Musik. Ich will Ihnen aus &
arin „die Arie der „Elsa" Vorsingen.
^ Ihr armen Bräute, " sagte Dora leise, „kaum,,,
ihr die Hände nach den roten Rosen der Liebe au
werden sie euch entrissen. Ihr beweint, was ihr nie
besessen. Das ist ein weher, nagender Schmerz,

9Q,13„® ir kokten uns trauen lassen, Mama war

dagegen. Achter nicht daran verhindert,
ausgesetzt, daß es sich um eine große, mmge

handett . ^ jjjj nnd mein lieber Schatz, wir
ewig" eins. Wie er auch zurückkommen mag. „
treu . Nie werde ich cineni anderen angehoren als^

„Dann hätte auch die gnädige Frau ihre ElNw>̂ .
nicht versagen sollen. Allerdings , es werden l>e ^
Gründe aeleitct haben, »̂ klingt anmaßend , wen» .
ein Urteil erlaube . Wer weiß, gnädiges Orau .em.. "
Liebe so stark wäre , auch einem Krüppel zeitlcor ,
Elend tragen zu helfen.' ^ ^ .. . ’

„Krüppel, ein abscheulicheres Wort gibt e»
flammte das Fräulein auf. „und wenn mein Han
arg zugerichtet wiederkehrt. dann sollte ich .
Neben, vielleicht gar ihn seinem Schicksal überlassen
da wäre ich ja nicht wert , daß ich seinen Ring " W
Glauben Sie . daß es jetzt eine Braut gibt, die , ,
alle Möglichkeiten vorstellt?"

„Ich sehe meinen Verlobten an Krücken vor "jjjj
der schwarzen Binde über den geliebten Augen.
leeren Aermel seines Unisormrvckes. Bei solch' " s
die mir bereits vertraut sind, wächst die Liebe, £ ?
Schmerz heiligen sie. Jede Braut oder Frau . voew.
denkt und fühlt, ist nicht wert , eine Deutsche zu l ,

(Fortsetzung folgt.



prozesse veranlaßt sind, abzüglich, sondern
^ ^ nstigen Prvzeßkosten zur Erwerbung , Sicherung
Haltung der Einkommen « aus dem HauSzrund-
* Darunter gehören alle Prozeßkosten auS Gtreitiß-
^ji Handwerkern , Arbeitern usw. über die Aus-
- von Reparaturarbeiten.
Hrländebebauung auf der Eisenbahn . Wie neuer-

* bahnamtlich verfügt wurde , sollen auf den preußisch-
„ Bahnstrecken keinerlei Gelänbestreifen sowohl
n Specken » ie auf den Bahnhöfen brach liegen
sondern sofort in Benutzung genommen werden,

Kartoffeln und Gemüse zu pflanzen.
, DieH ranziehung landwirtschaftlicher Arbeitskräfte

Gen Lazaretten. Die Heranziehung von geeigneten
.Ilden aus den Lazaretten zu der bevorstehenden
hrSbestellung ist angesichts de« Arbeitkmongelß
gi Lande sehr willkommen . E « soll deshalb auk-

H darauf hingewiesen werden , daß laut Erlaß
Kriegs Ministeriums vom 15. Juli 1915 und

Dezember 1916 die Beurlaubung von Genesenden
den Lazaretten zur Frühjahrsbestellung und Ernte-
" verfügt worden, ist. Die Erfahrung bei letzten
_• hat vielfach gezeigt, daß bei den Landwirten
die Möglichkeit, geeignete landmirtschaftliche ArbeitS-
auS den Lazaretten zu erhalten, »ine große Un-

herrfcht. Die Wichtigkeit der Frage liegt be-
j noch darin , daß der Landwirtschaft hierdurch
“e Kräfte, auch auf den Spezialgebieten derselben,
hlt » erden können . Eine allgemeine Bekanntgabe

Möglichkeit, dies; landwirtschaftlichen LazarettarbeitS-
»khalt«!! zu können, sollten sich die betreffenden

nzen angelegen sein lassen. Auch sonst macht sich
einzelne verdient , wenn er zur Verbreitung dieser

rtschaftliche Produktion fördernden Maßnahmen

Gvld dem Vaterland.

Draußen im Sturmgebraus
steh'n uns ' re Helden
gegen der Feinde Schar
aus allen Welten.

Drinnen das Heimatheer
weiht sein Geschmeide,
der Treue Unterpfand,
Helfer im Streite.
Leuchtet da « Morgenrot
friedlichem Schaffen
gilt auch dak Donkgebet
den g o l d n « n Waffen!

| Miitts.
Usingen.  3 . Mai . Wie im Herbst v. Is . be-
ist der Abbau -Betrieb auf Kristall -Quarz in der

lang Cr ansberg  seitens der Firma E . G.
Rupp zu Frankfurt a/M . wieder ausgenommen

— Die ganze Anlage ist jetzt an die mit einem
al̂ von 400000 Mk. neu gegründete Firma Usinger
. ^ erke G . m . b. G übergrgangen . Der Betrieb
unter der seitherigen Leitung noch bedeutend ver-

werden. — Es verlautet außerdem , daß die
-̂Inbetriebnahmenoch anderer bergbaul. Unter
n«en geplant fei.

killend urg,  3 . Mai . Die älteste Einwohnerin
- Stadt , die Lehrerswitwe -Adolftne Dönges , ist
früh im 92. Lebensjahre gestorben.

e d e r I a h n st e i u , 2. Mai . Zum Vorsitzenden
eiSlebenSmittelamteS für den Kreis Et . GoarS-
«urde Herr Kaufmann Max K rchberger von

ernannt, der mit den Verhältnissen der Kreis,S,
»ndere mit den Bedürfnissen der brid »n größten

* Kreises, Ober - und Ri «dertah «stein, vertraut
dar Vertrauen der Bevölkerung genießt.

Oberwalluf, 2.  Mai . Ein Brand brach in

Viehzucht.
das Steifiverden der Schweine begründet,

U,|Ö wie ist diesem Aebcl zu begegnen?
. (Nachdruck verboten.)

K>o selten bemerkt man, namentlich bei jungen
ftpis en' f*e anfangen zu labmen. Der Gang
b . und die Gelenke zeigen leichle Anschwellungen.

peinlich haben die Tiere beim Gehen Schmerzen;
8en '̂ "tgedessen gern und bewegen sich nur notge-
w. r! e Ursache eines solchen Steifwerdens kann

ebene sein: in der Regel aber wird sie wohl
^M ^ ichitisartige Krankheit anzusprechen sein, die

unz-?" einem Mangel an Kalk bearündet liegt,
in»n ^ kman meies uevei auch vornevnuim vei 'Uiast-
'... h ■ übertrieben̂ nit treibenden, kalkarmen Futter-

, r »«genügender Bewegung schnell gemästet
b-j n> Ferner beobachtet man diese Krankheit

^'" en, die an Schweineseuche oder Rotlaut er-
ino. Durch diese Blutkrankheiten leidet der Stoff»

wodurch obige Erscheinungen hervorgerufen
Aus dem Gesagten geht schon hervor,
km gutes Vorbeugemittel in dem Kalk

re0” dem es wieder namentlich der phos-
rn in "" ist, der das Steifwerden der Tiere ver-

> Rach Kellner beträgt die tägliche Menge
l Hs ^ Üosphorsäure für ein etwa ein Jahr altes

ijP * Gramm bzw. 3,7 Gramm. Leider ist ja ^ er
W .®“re  Futtsrkalk etwas teuer. Wo aber die

gut mit Phosphorsäure gedüngtem Boden
ÜNü, ist eine Extrazugabe auch meistens un-

Fall genügt die Verabreichung von
wie wir ihn in der Kreide besitzen.

$iet tä ?-0nĉh >aiS in Mengen von etwa 10 Gramm
sind nur anzuraten. Zu reichliche Satz-

' ein"«?*5“ nls Gift. Auch sollte in jedem « chweine-
Ajjkl" Kaufen von Mauerschutl und Ziegelbrocken

"n.d zur beliegen Ausnahme vorhanden sein.
~gggjg8itobium ist ein Skeifwerden noch zu heilen,
»»n ,̂ ">8en Fnttermitteln verabreiche man Leber»

M,n

dem man, je nach Größe des erkrankten Tieres.

den Vereinigten Schwarzrvs -ken A -G . gestern vormittag
kurz v»r 10 Uhr aus , der sich mit großer Schnelligkeit
ausdehnte . Der Brand entstand in einem getrennt ge.
legenen Teile des Betcirbes und zwar in der sogenannten
Schrammschen Mühle , die biß aüf die Umfassungsmauern
niederxebrannt ist. Durch düS rasche Eingreifen der
Feuerwehren auS Wiesbaden und Mainz , konnte d«S
Feuer auf die Schrammsche Mühle beschränkt werden.
Die Ursache des Brandes ist noch nicht festgestellt.

• Bochum,  3 . Mai . Zu dem Unglück auf der Zech»
Karl Friedrich (Eigentum der Deutsch-Luxemburgischen
Bergwerks - und Hiitten -A.-G ) wird weiter gemeldet,
daß das Förderseil bei der Einfahrt der letzten Bergleute
von der Morgenschicht gegen 6 Uhr riß , "als der Korb
etwa  20 —30 Meter tief war : er stürzte mit ungeheurer
Wucht in den in einer Tief » von 400 Meter angebrachten,
etwa 20 Meter tiefen Schachtsumpf . Da die Schacht¬
zimmerung bei dem Sturz des Korbe« sehr gelitten hat,
so war es schwer, an di ; V ;runglückten heranzukommrn.
ES mußte erst an dem Förderseil ein Kübel eingebaut
und dieser in den Sumpf hinabgelassen werden . Durch
diese Einrichtung konnten etwa 35 Bergleute , arg verletzt,
aller alle tot , zu Tage gebracht werden . Wie das Unglück
bei dem kurz vorher geprüften Förderseil entstehen konnte,
muß die eingeleitete Untersuchutiz der Behörde ergeben.
Die an der Unglücksstätte erschienenen Vertreter der
Bergbehörde , der Geistlichkeit, der Arzt; und der Kameraden
konnten den Verunglückten keine Hilfe bringen , sondern
den schwer betroffenen Angehörigen nur Trost spenden.

• Berlin.  1 . Mai . Im Aufträge des Deutschen
Frauenvreins vom Roten Kreuz versteigerte Kar ! Ciewing
Bildnisse mit Sprüchen berühmter Männer . Eins Photo¬
graphie des Reichskanzlers mit eigenhändiger Unterschrift
wurde für 100 Mark , ein Bildnis des Ministers
v. Breitenbach für 70 Mark verkauft . Für eine Photo-
grophie des ehemaligen Reichskanzlers Fürst Bülow
zahlte man 45 Mark . Ein Bildnis Richard DehmrlS
als Kriegsfreiwilliger mit eigenhändiger Unterschrift
bracht« 70 Mark . Für eine Photographie des Grafen
zu Dohna , des Kommandanten der „Möwe " wurdest
160 Mark gegeben . Eine Gravüre Ernst Haeckels mit
Spruch und Unterschrift brachte 48 Mark . Den höchsten
Preis der Auktion bis Mittag erreichte eine Photographie
Hindenburgs mit eigenhändig geschriebenem Spruch
„Vorwärts für Kaiser und Reich, von Hindenburg,
Generalfeldmarschall ". Sie wurde von SanitätSrat
Dr . Mann für 1100 Mark gekauft . Max JmmelmannS
Bildnis mit dem eigenhändig geschciebknrn Wahlsoruch
„Frisch gewagt ist halb gewonnen " brachte 76 ^ Mark.

• JnnS bruck , 3 Mai . (zf.) Der bekannte Ziller¬
taler Bergführer und KaukasuSbesteiger Georg Kroell
und ein junger Bursche wurden im St Uuptale von
einer Lawine begraben . Be >de sind verlören . Im
Ötztale riß eine Lawine zwei Bauernbuben mit , von
denen der eine tot rst.

KrMingsahnen.
Frühltngsahnen zieht durch uns 're Seelen
Frühlungshoffen schwellt aufs neu die Brust.
Und ob auch noch W nterdoten drohen,
Vögleins leis Gezwitscher, kündet Frühlingslust.
Und aufs neu durchdringt des Schöpfers Werde,
Glück und Segen spendend dieses Erd .ntal,
Und erwachend bricht's au ? Busch und Hecken,
Bald ergrünt und blüht das weite WestenaH.
Sieh ' aus brauner Scholle , weckt der Werderuf,
Reiche Saat ; zu unserm täglichen Brot.
Trauernd Herz nun laß dein zagend Bangen,
Trübem W 'irtertog , folgt Frühling - Morgenrot.
Und auch Dir mein Voik, wird bald sein Ruferschallen,
Und auch Dir wird auf dem blutgetränkten Fel »,
Aus der Krieget saat rrn Ähren felS «rblühen,
Zum Heil und Segen Dir , zum Heil der ganzen Welt.

vis zwei Irkcosfer raglicŷ unrer öaOreicyiveroauucye'mtuer
mischt. Dazu gebe man den Tieren ausreichend Gelegen¬
heit zur Bewegung und zum Wühlen. Ist das Uebel
fortgeschritten, so ist eine Heilung kaum zu erwarten.
Darum heiße es auch hier : Beuge vor, dann hast du
später auch keinen Nachteil!_ Sch.

Gartenbau.
Anbau von Küchenkräutern für den Winter.

(Nachdruck verboten .)
Möglichst mager gewachsen, also »»gedüngte Küchen¬

kräuter scnd am besten. Sie geben wenig Masse, aber
um so mehr Duft und Geschmack. Alle Kräuter, von denen
nur das Kraut verwendbar ist, werden vor der Blüte ge¬
erntet. In diesem Zustande ist das Aroma am feinsten,
das Gewebe ani zcirtesten. Samengewürze sollen geerntet
werden, wenn die ersten Samenkörner als vollreis aus-
zufallen drohen. Zum Nachreifen legt »ran sie auf
ein Tuch oder Papier, trocken und luftig, aber nicht
in die Sonne , unter deren Strahlen die aromatischen,
ätherischen Oele entweichen. Blütengewürze sollen eben
erichlosjen sein. Mit der Beiruchtuug verliert sich der Ge¬
halt. Das einfachste Bersahren zur Haltbarmachung ist
das Trocknen. Die zu trocknenden Pflanzenteile sind
trocken, aber kühl zu ernten. Die geeignete Zeit sind die
frühen Bormitkagstunden. Sind die Grünlerle betaut,
legt man sie in dünner Lage lustig, möglichst mit
Zugluft, schattig hin ; besser noch, wenn man sie
gleich aufhängt. Das noch vielfach übliche Bündeln
ist zu verwerfen. Am beiten zieht man auf einem
zugigen , staubfreien Dachboden einige Drähte und
bindet Zweig für Zweig einzeln a», so daß keiner den
andern berührt. Gewürzkräuter trocknen in 14—20 Tagen.
Sie sind aufbewahrungssertig trocken, wenn die Blättchen
von selbst bei der leisesten Beruhcuug abfallen. Unge¬
nügend trocken, verdirbt alles. Die Blätter werden von
den Stielen gestreift, trocken zwischen der Hand zerrieben
und in Flaschen, die gut verkorkt und versiegelt werden,
besser noch in gut schließenden Blechdosen aufbewahrt.
Eine 2lusbewahrung in Beuteln ist nicht anzuraren. Be-
ionders Eirraaon. Maioran. Meliiie. Bielierkrout. Dill.

Led!«RetzriAn.
Berlin,  3 . Mai , abends . (W. B . Amtlich.)

«n der Arras -Front ist ein erneuter englischer Durch¬
bruchsoersuch unter schwersten Verlusten für den Feind
gescheitert. An der AiSne und nördlich Reims anhaltend
starker Artilleriekampf . Im Osten nichS Wesentliches.

B e r l i n , 4 . Mai . (W . B . Amtlich .) In der Nacht
vom 2. zum 3. Mai wurde ein feindliches Torpedo.
Motorboot durch unsere Vorpostenstreitkräfte vor der
flandrischen Küste versenkt. Ein zweites wurde so schwer
beschädigt, daß seine Vernichtung Wahrscheinlich ist.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Berlin,  4 . Mai . (T . U.) Zur Stockholmer Kon-

ferenz entsendet der Parteivorstand die Genossen Scheide,
mann , Eb -rt und Müller , die Reichstagsfraktionen,
die Genossen Molkenbuhr , David und Richard Fischer.
Auch die Generslkommission der Gewerkschaften wird
3 Deligierte entsenden.

Wien,  4 . « ai (W . T . B . Stichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbar ! vvm 3. Mai.

HeMcher AriegssSaupkatz.
Front des Genecalsberst Erzherzog Joses

Ein Borstoß mehrerer Kompagnien gegen unsere
Stellungen im Putna -Tal wurde unter blutigen Feind-
verlustcn abgewiesen . An den übrigen Teilen der
Front stellenweise lebhaftere Artillerietärigkeit.

Südöstkicher«nd südwestlicher Kriegsschauplatz.
Keine Änderung d r Lage.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v . H ö f e r , Feidmarschalleutnant.

Haag,  4 . Mai . (W . B .) Halbamtlich wird mit¬
geteilt : Die Untersuchunß der Reste der Bomben , die in
Zieriksee abge « orfen wurden , hat ergeben, daß si?, was
die Form und das Metall anbetriffl , genau mit den
Resten der Bomben übereinstimmen , die auS einem bri-
lischen Fingzeuß in der Nacht auf den 9. August auf
Gandzand sielen. Einige in Zieriksee gefundene Bomben¬
scherben tragen britische Merkzeichen.

| Verlust- Gi Listen !
Nr . 820 —823 liegen auf . • «■ ■ ■ aj

G -fceiter Georg Eckert, geb. 15. 11. 82 zu Waldern¬
bach, schwer verwundet.

Unteroffizier Ernst Frohwein , geb. 18. 12. 85 zu
Gräveneck, leicht verwundet.

KnMr Wlti
Evangelische Kirche . Sonntag,  6 . Mai.

predigt vormittars 10 Uhr Hofprediger Sche er er.
Lieder : Nr . 134 und 2. Krudergottesdienst . Lied : Nr.
118 der Kinderhsrf « (Ich bete an rc.) — Nach dem
Hauptgottesdienst : Sitzung der größeren kirchl. Gemeinde¬
vertretung in der Sakristei . — Nachmittags ' 2 Uhr:
Christenlehre der männlichen Jugend durch Pfarrer
Möhn.  Lied : Nr . 167. — Die AmtSwoche hat Hof¬
prediger Scheerer.

Kathslifchs Kirche . Samstag nachmittag 5 Uhr:
Beichtgelegenheit . — Sonntaa  7 Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 8 Uhr : Frühmesse ; 9"/, Uhr : Hochamt mit Predigt;
2 Uhr : Andacht . — Während der Woche hl. Messe Mon¬
tags und D mnerStagk 8 Uhr ; an den anderen Tagen
6\ '2 Uhr . — Abends 8 Uhr : Maiandachl.

Eyrragoge . Freitag abends 8.10, SamStag mor¬
gens 9 .—, nachm . 6.—, abends 9.30.

Ansiolits - Post karten
empfiehlt _ H . Zipper , G . m . b . H.
Soloei , Thymian uni) Benutz pud inoguchst(chon vorUr
Kuospenbildung zu schneiden. Dill verdient ganz besonders
dieses Hinweises, weit es ieider vielfach üblich ist, ihn zu
spät zu schneiden. — Als Fleischwurze, auch zu Räucher¬
waren und Pütelsleisch, schätzt man in vielen Gegenden
das sogenannte Kräutergewürz. Man kauft es für vieles
Geld in den Lrogeiiyandlungen , trotzdem man es um den
fünften Teil des Kaufpreises selbst besser Herstellen kann.
Man vermengt je 1 Teil Majoran, Thymian, Basilikum,
Lorbeerblätter, Gewürznelken, die doppelte Menge Mus¬
katnuß und weißen Pfeffer und zerkleinert alles mitein¬
ander. E. A.

Geflügelzucht.
Ausiöuje jür Geflügel.

Bezüglich der Ausläufe merke man folgende Rat»
schlage: Mau mache sie so grüß als möglich. Man sorge
für eine durchlässige Bodenschicht, damit sich keine Wasser¬
lachen bilden können. Wo kein Graswuchs möglich ist.
bringt man auf einer Unterlage von grober Asche eine
etwa 25 Zentimeter hohe Schicht von seiner Asche und
Sand auf. Kleinere Ausläufe sollen jährlich einmal um¬
gegraben und n>it Roggen angesät werden. Dadurch wird
einer Berseuchnng des Bodens vorgebeugt. Wo ei» Um-
graben nichr möglich ist, bringe man eine neue Sandschicht
auf. Halte die Ausläufe stets sauber und bepflanze sie,
wenn möglich, mit Baumen und Strauchwerk; denn
Schatten ist dem Geflügel eine Wohltat, und manche
Farbenschläge können der Sonne nicht ausgesetzt werden,
ohne daß die Farbe sehr leidet, zum Beispiel weiße und
silberfarbige Hühner. Ausläuse sollen auch Schutz gegen
rauhe Winde und Zugluft haben. Solchen Schutz kann
man durch Anpflanzungen von Tannen, Taxus usw., oder
wo das nicht geht, durch Benähen der Einfriedigung mit
Sackleinen herbeirühren. Hält man mehrere Stämme
nebeneinander, dann wird es in den meisten Fällen an¬
gebracht sein, die scheidende Einfriedigung mit Sackleinen
oder Brettern zu versehen, damit die Hähne sich durch
den Maschendraht nicht bekämpjen und dabei die Kämme
verletzen. _ Kl.



Bekanntmachung
delr. Feldbestellungs- und Erntearbeiten an

Sonn- und Feiertagen.
Nach ministerieller Anordnung sind für die fernere

Dauer des Krieges alle gesetzlichen Sonn - und Feiertage
für die landwirtschaftliche Bestellung und für die Ernte¬
arbeiten freigegeben. Einer besonderen ortSpolizrilichenIgesucht
Erlaubnis . wie sie in der RegierungS-Polizei-Verordnun,
12. März 1913 vorgesehen ist, bedarf e» also nicht mehr; L OnPl  g 11 ff
ebenso wenig findet der Schlußsatz diese» Paragraphen | {n  mein gern. Warengeschäft

Iran oder Wicht«
für ewige Stunden oormil-
tag« gesucht.
Von wem, sagt d.Exp. u. 1477

Zum 15. Mai oder später
ein ordentliches■Idchen

Frau Neumann

Anwendung, wonach die Erlaubnis oder Arbeit auf die zum baldigen Eintritt gesucht.
Zeit außerhalb de» Hauptgotterdienstes zu beschränken sei; EgtzsumhauS Und . Diküß.
auch während de» Hauptgottendienste» darf voll gearbeitet - '- -
werden, ohne daß S einer besonderen Erlaubnis bedarf.

Ei n g etroffen:
rden, ohne daß e» einer besanderen Erlaubni » bedarf. Tboon, »«*-
Ich lege der landwirtschaftlichen Bevölkerung dringend LNkllNöJ ' N»

Öen Heldentod fürs Vaterland starb mein innigstgelieb
seelenguter Gatte , der treubesorgte Vater meiner lieben Kinder!

Wilhelm Weber
Vizefeldwebel in einem Infanterie -Regiment

Inhaber des Eisernen Kreuzes.

an das Herz, soweit es die Witterung irgend zuläßt, im
vaterländischen Interesse an den Sonn - und Feiertagen
die landwirtschaftlichenArbeiten zu bewerkstelligen.

Weilburg,  den 4. Mai 1917.
Der Landrat.

von

»«Me MfiiutMino'«in statt Stiliiri.
Für die diesjährige Frühjahrsaussaat ist bestimmt,

daß die Tauben bis zum 15. Mai d. Js . ringe
sperrt zu halten sind. Gegen die Taubenbesitzer, die der
Anordnung zur Einsperrung ihrer Tauben nicht nach

Flalchen
Mark 3.60 an,

MlMm
(blank und lackier t)Z

Milndelen. Smiese«.
Mhwlire«.

1. WeildWN(Sonfu
K. Vrehm.

Die schwergeprüfte Gattin Berta Weher geh. Arnet
und 4 Kinderchen.

Weilburg,  Mauerstr , 3, den 4. Mai 1917,

Fur
uns so

Anordnung zur EM,perrung ryrer raunen mryr narp- «2 . r . « r
kommen, wird unnachsichtlich das Strafverfahren einge- RIlkftüjlVt M. AUy.
leitet. . . auf dem Wege von Stock-

Die Polrzeiverwaltung . Ihausen, Löhnberg, Nieders¬
hausen, Obershausen ver¬
löre« . Wiederbrinzer erhältIn letzter Zeit wurden einige Straßenlampen von!

'unendlichen Personen durch Steinwürfe zertrümmert. , ■
In künftigen Fällen werden nunmehr die Täter rück- gute Belohnung. Die Num-

sichtslos der Staatsanwaltschaft zur Anzeige gebracht und J }«* Kafferfcheme sind
wird dann gemäß 8 304 des Strafgesetzbuchs Gefängnis Aannt . Mwjn ber
bis zu 3 Jahren oder Geldstrafe bis zu 15M Marki er  TK -itz^ St . ckhausen.
eintreten.

Außerdem muß der entstandene Schaden ersetzt» erden. I
Weilburg,  den 3. Mai 1917.

Die Polizeiverwalinng.

die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem;
schwerem Verlust , insbesondere Herrn Pfarrer Hi Id

für die trostreichen Worte am Grabe , dem Kriegerverein , dem
Gesangverein , seinen treuen Knappen -Kollegen und allen, welche
unseren lieben Entschlafenen zur letzten Buhe geleitetet , sagen
wir hierdurch unseren herzlichsten Dank.

Die trauernde Familie Zuth.

Eier -Abgabe.

Kleesaat
Saatwicken

Weinbach,  den 4. Mai 1917.

eingetroffen.

Von Samstag Vormittag 9 Uhr ab, werden durch
unsere Eieraukgabestelle, Herrn Eduard R e e h , Neugafse
an hiesige »ersorgungsberechtigte Einwohner Eier an die
Brotbuchnummerinhaber 1 bis 3601/, abgegeben. Es
entfällt auf die Einheit 1 Ei . Die Eier für Kranke
werden mit ausgegeben.

Warenbezugskarten sind vorzulegen und Kleingeld
mitzubringen.

Weilburg,  den 3. Mai 1917.
Der Magistrat.

Consumhaus Ferb. Dienst.
Schrankpapiere

empfiehlt
H Zipper’s Buchhan# ntj.

Gut erhaltener

Kinderwagen
zu verkaufen.
Zu erfrag, in d. Exp. u. 1478.

Holzversteigerung.

Steckrübensamen.
Der vermehrte Anbau von Steckrüben (Kohlraben)

ist für die Volksernährung von großer Bedeutung. Zu
diesem Zweck müssen rechtzeitig die erforderlichen Setz- s
linge vorhanden sein.

Wir werden versuchen, den erforderlichen Samen zu>
beschaffen und nehmen dieserhalb Bestellungen an.

Weilburg.  den 3. Mai 1917.
Der Magistrat.

Dienstag , den 8. Mai d. I ., vormittazs 10 Uhr
anfangend, kommen im hirsigen Gemeindewald Distr.
21 BeckertSberg, 12 Voiderstekopf, 4 Elkenscheuer und
Totalität aus Dist .̂ 3, 12 b, 16, 19 und 23 zur Ver¬
steigerung:

156 Rmtr . Buchenscheit und Knüppel,
21 „ Buchenreifelknüppel,
8 „ Eichenknüppel,

26 „ Nadelholzknüppel
2660 Buchen- und 350 Cichenwellen.

Anfang Distr. 21 Bechertsberg.
Löhnberg,  den 3. Mai 1917.

Der Bürgermeister.

Fleischausgabe.
In dieser Woche gelangt

Fleisch und Wurst
zur Ausgabe.

Der Verkauf  findet Samstag,  von 9 Sis 51
Nfir , statt.

Weilburg,  den 4. Mai 1917.
Der Magistrat. Fleischverteilungsstelle.

Holzversteigerung.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften die noch
vorhandenen Beamten der Stadtver » altung in di« Lage
kommen, ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können, I
wird das Publikum nochmals dringend gebeten, Be-
forgungen, Anfragen ufw. nur während der VormittagS-
dienststunden zwischen9—12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags sind und bleibe« sämtliche Büros >
der Stadt - j««d Polizeiverwaltung wie des I
Standesamts geschlosien.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen, daß
es den Beamten n at gestaltet ist, Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen oder Dienstgeschäste daselbst vor- |
zunehmen.

Weilburg.  den 3. April 1917.
Der Magistrat.

Samstag , den 5. Mai d. Js ., nachmittag" 1
Uhr avfangend, kommt im hiesigen Gemeindewald
Distrikt 4 und 6a nachstehendes Hoiz zum Verkauf:

Distrikt 4 „Sleul rhau " :
52 Etchen-Stämme von 10,85 Fstm.

§D strikt 6a „Aspe" :
40 Nadelholz-Stangen 3r Kl.,

130 „ 4r Kl,
3 Rm . Eichen-Knüppel,

84 „ „ -Reiser lr Kl.,
113 „ Buchen-Scheit und -Knüppel.
102 „ .. -Reiser Ir KI.,

3776 Buchen-Wellen,
53 Rm . Weichholz Scheit und -Knüppel,
20 „ „ -Reiser Ir Kl.

Der Anfang beginnt mit den Eichen-Stämmen.
Dietenhausen,  den 30 April 1917.

Der Bürgermeister.

Lehrerverein Weilburg.
Zu der morgen , nachmittag 1/t3

in Bermbach stattfindenden Beerdigung des
dem Felde der Ehre gefallenen Kollei
Geismar lade ich die Kollegen hiermit
Abfahrt nach Essershausen 1,28 Uhr.

J . Mankel

1. Wegen des Jahresabschlusses wird an «« !
Zahlung der rückständigen Zinse « und Abtr
der Beträge für empfangene Futter -, Düng
und dergl. erinnert.

2. Die von der V. Kriegsanleihe eingl
Stücke zu 100, 200, 500 und 1600 Mark körrne^
Vorlage der Abrechnungen abgeholt werden.

3. Die Geschäsisstunden der Kaffe sind
weiteres auf die Zeit von vormittags 8 bis
1 Uhr festgesetzt. Nachmittags muß die Kasse
Jahres -Abschluß-Arbeiten geschlossen bleiben.

Für unsere Truppen in Feindesland
empfehlen wir

Tornister-Wörterbücher
Laut Bestimmung deS stellvertretenden General- 1

kvmmandos des XV1I1. Armeekorps »om 14. 4. 1917
(III . b. 2350/8411) ist das Umherlauf -nlaffe « von!
Hunden außerhalb des Ortsbering- Verbote«.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu>
einem Jahre , beim Vorliegen mildernder Umstände mit
Hast oder Gtldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde, die bei berech- 1
tigter Ausübung der Jagd oder beim Hüten von Vieh¬
herden mitgenommen werden.

W eilburg.  den 27. April 1917.
Der Magistrat.

französisch , russisch,
Preis 60 Pfg.

Mctouk-Sprachriihrer
französisch , russisch.

Preis 80 Pfg.

H. Zippers Buchhandlung, G. m. b. H.

Kreis-
§p«r-

KWMNl-k

ThomsiZschtackenm
kann abgeholt werden.

Louis Kohl , Weilmün:

Größere
Sonntag den

Gottesdienst:

kirißl. GeiiieiiiSkverItt
6. Mai , nach dem Vor«

Kihung in der Sakristei.
1.

3.
Weilburg , den 3. Mai 1917.

Der Kirchenvo»
Tcheerer,

Dauernde Spionenges.
Meidet öffentliche Gespräche über «»

und wirtschaftliche Dinge!
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Tagesordnung:
Neuwahl von 7 weltlichen Abgeordneten zur
Synode . W
Genehmigung der Lombsrdiernng von Wert,
für die 6. Kriegsanleihe.
Mitteilungen.

MtuUerbt 'oi - Pai
zum Einwickeln von Eßwaren in Rollen, 100 Bla^

und lose in Bogen.

Bllj- Mb ApierhMblllug ßllgo Zipper, M
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